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Abschnitt C - Privatpilotenlizenz (Flugzeug) - PPL(A)

JAR-FCL 1.100  Mindestalter
Der Bewerber für eine PPL(A) muss

mindestens 17 Jahre alt sein.

JAR-FCL 1.105  Flugmedizinische
Tauglichkeit

Der Bewerber für eine PPL(A) muss im
Besitz eines gültigen Tauglichkeitszeug-
nisses Klasse 1 oder 2 sein. Für die Aus-
übung der Rechte einer PPL(A) ist ein
gültiges Tauglichkeitszeugnis Klasse 1
oder 2 vorgeschrieben.

JAR-FCL1.110  Rechte und Vorausset-
zungen18

(a) Rechte

Vorbehaltlich weiterer, in Bekanntma-
chungen des BMVBW in JAR deutsch
festgelegter Regelungen oder anderer
deutscher Vorschriften, ist der Inhaber
einer PPL(A) berechtigt, als verantwortli-
cher Pilot oder Copilot auf Flugzeugen im
nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr tätig zu
sein.

(b) Voraussetzungen

(1) Der Bewerber für eine PPL(A),
der die Voraussetzungen gemäß JAR-
FCL 1.100, 1.105, 1.120, 1.125(a) und
(b), 1.130 und 1.135 nachweist, erfüllt
damit die Anforderungen für die Ertei-
lung einer PPL(A) und hat mindestens
die Klassen-/Musterberechtigung für das
in der praktischen Prüfung verwendete
Flugzeugmuster erworben.

(2) Für die Durchführung von Flü-
gen bei Nacht hat der Lizenzinhaber die
Bestimmungen gemäß JAR-FCL 1.125
(c) zu erfüllen.

JAR-FCL 1.115  Reserviert
JAR-FCL 1.120  Flugerfahrung und An-

rechnung

18 Siehe § 6 der 1. DV LuftPersV

Der Bewerber für eine PPL(A) muss
mindestens 45 Stunden als Pilot auf Flug-
zeugen nachweisen; davon können fünf
Stunden in einem FNPT oder Flugsimula-
tor durchgeführt worden sein. Inhaber von
Pilotenlizenzen oder gleichwertigen
Rechten für Hubschrauber, Ultraleichthub-
schrauber, Flugschrauber, aerodynamisch
gesteuerte Ultraleichtflugzeuge mit starren
Tragflügeln, Segelflugzeuge oder Motor-
segler können zehn Prozent ihrer gesam-
ten Flugzeit als verantwortlicher Pilot auf
diesen Luftfahrzeugen, jedoch nicht mehr
als zehn Stunden, für eine PPL(A) an-
rechnen lassen.

JAR-FCL 1.125  Ausbildungslehrgang
(Siehe Anhang 1, 2 und 3
zu JAR-FCL 1.125)
(Siehe Anhang 1 B zur 1.
DV LuftPersV)

(a) Allgemeines

Der Bewerber für eine PPL(A) hat in ei-
nem Ausbildungsbetrieb oder einer akzep-
tierten19 , registrierten Ausbildungsein-
richtung die erforderliche Ausbildung in
Übereinstimmung mit dem Lehrplan ge-
mäß Anhang 1 zu JAR-FCL 1.125 nach-
zuweisen. Die Voraussetzungen für die
Registrierung der Ausbildungseinrichtung
sind in Anhang 2 zu JAR-FCL 1.125 (nicht
Bestandteil der Bestimmungen)20 und 3 zu
JAR-FCL 1.125 enthalten.

(b) Flugausbildung

Der Bewerber für eine PPL(A) muss
mindestens 25 Stunden mit Lehrberech-
tigtem und mindestens zehn Stunden im
Alleinflug unter Aufsicht auf Flugzeugen
mit einem von einem JAA-Mitgliedstaat
erteilten oder akzeptierten Lufttüchtig-
keitszeugnis nachweisen, darin müssen
mindestens fünf Stunden im Allein-
Überlandflug mit mindestens einem Flug

19 Siehe §§ 30, 31, 32, 33, 34, 35, 36 LuftVZO
20 Siehe §§ 30, 31, 32, 33, 34, 35, 36 LuftVZO
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über eine Strecke von mindestens 270 km
(150 NM) enthalten sein, bei dem auf zwei
vom Startflugplatz verschiedenen Flug-
plätzen, Landungen bis zum vollständigen
Stillstand durchzuführen sind. Wurde dem
Bewerber Flugzeit als verantwortlicher
Pilot auf anderen Luftfahrzeugen gemäß
JAR-FCL 1.120 angerechnet, kann sich
die geforderte Ausbildungszeit mit Lehrbe-
rechtigtem auf Flugzeugen auf eine Min-
destanzahl von 20 Stunden verringern.

(c) Nachtflugqualifikation
Für die Durchführung von Flügen bei
Nacht sind mindestens fünf zusätzliche
Stunden auf Flugzeugen bei Nacht durch-
zuführen, davon drei Stunden mit Lehrbe-
rechtigtem mit mindestens einer Stunde
Überlandflugnavigation sowie fünf Allein-
starts und fünf Alleinlandungen bis zum
vollständigen Stillstand. Diese Qualifikati-
on wird in die Lizenz eingetragen.

JAR-FCL 1.130  Theoretische Prüfung
(Siehe Anhang 1 zu JAR-
FCL 1.130 und 1.135)

Der Bewerber für eine PPL(A) hat der zu-
ständigen Stelle theoretische Kenntnisse
in Art und Umfang nachzuweisen, die den
Rechten der PPL(A) entsprechen. Die Be-
stimmungen und Verfahren für die theore-
tische Prüfung sind in Anhang 1 zu JAR-
FCL 1.130 und 1.135 enthalten.

JAR-FCL 1.135  Praktische Fähigkeiten
(Siehe JAR-FCL 1.125(a))
(Siehe Anhang 1 zu JAR-
FCL 1.130 und 1.135, An-
hang 2 zu JAR-FCL 1.135
und Anhang 1 und 3 zu
JAR-FCL 1.240)

Der Bewerber für eine PPL(A) muss die
Fähigkeit nachgewiesen haben, als ver-
antwortlicher Pilot eines Flugzeuges die
entsprechenden Verfahren und Übungen
gemäß Anhang 1 zu JAR-FCL 1.130 und
1.135 so durchzuführen, wie es die Rechte

der Lizenz erfordern. Die praktische Prü-
fung ist innerhalb von sechs Monaten
nach Beendigung der Flugausbildung ab-
zulegen (siehe JAR-FCL 1.125(a)).

Anhang 1 zu JAR-FCL 1.125
Ausbildungslehrgang für PPL(A) - Zusammenfassung
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(Siehe JAR-FCL 1.125)
(Siehe Anhang 1 B zur 1. DV LuftPersV)

1 Das Ziel eines PPL(A)-Lehrganges ist die Ausbildung von Flugschülern in der siche-
ren und fachkundigen Durchführung von Flügen nach Sichtflugregeln.

THEORETISCHE AUSBILDUNG

2 Der Lehrplan für die theoretische Ausbildung des PPL(A)-Lehrganges muss folgendes
umfassen:

Luftrecht, allgemeine Luftfahrzeugkenntnisse (A), Flugleistung und Flugplanung, mensch-
liches Leistungsvermögen, Meteorologie, Navigation, betriebliche Verfahren, Aerodynamik
und Sprechfunkverkehr.

Weitere Einzelheiten der theoretischen Ausbildung sind in Anhang 1 B zur 1. DV LuftPersV
festgelegt.

FLUGAUSBILDUNG

3 Der Lehrplan für die Flugausbildung zum PPL(A) muss folgendes umfassen:

(a) Flugvorbereitung, einschließlich Bestimmung von Masse und Schwerpunktlage, Kon-
trolle und Bereitstellung des Flugzeuges;

(b) Platzrundenverfahren, Verfahren zur Vermeidung von Zusammenstößen und Vor-
sichtsmaßnahmen;

(c) Führen des Flugzeuges mit Sicht nach außen;

(d) Grenzflugzustände im unteren Geschwindigkeitsbereich, Erkennen und Beenden von
beginnenden und voll überzogenen Flugzuständen;

(e) Grenzflugzustände im oberen Geschwindigkeitsbereich, Erkennen und Beenden von
Spiralsturzflugzuständen;

(f) Starts und Landungen mit und ohne Seitenwind;

(g) Starts mit höchstzulässiger Leistung auf kurzen Pisten und unter Berücksichtigung
der Hindernisfreiheit und Landungen auf kurzen Pisten;

(h) Führen des Flugzeuges ausschließlich nach Instrumenten, einschließlich einer Hori-
zontalkurve von 180° (dieser Teil der Ausbildung kann von einem FI(A) durchgeführt wer-
den);

(i) Überlandflüge mit Sicht nach außen, Koppelnavigation und Funknavigationshilfen;

(j) Notverfahren, einschließlich simulierter Ausfälle der Flugzeugausrüstung; und

(k)  An- und Abflüge von und zu kontrollierten Flugplätzen, Flüge durch Kontrollzonen, Ein-
haltung von Flugverkehrsverfahren, Sprechfunkverkehr und Sprechgruppen.

AUSBILDUNGSFLUGZEUGE

4 Es müssen ein oder mehrere Ausbildungsflugzeuge zur Verfügung stehen, die für die
entsprechende Ausbildung geeignet sind und deren Ausrüstung und Instandhaltung gemäß
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den entsprechenden JAR-Standards erfolgt. Mit der Ausbildung auf Flugzeugen, die über ein
von einem JAA-Mitgliedstaat erteiltes oder akzeptiertes Lufttüchtigkeitszeugnis verfügen,
kann der Bewerber zusammen mit der Lizenz eine Klassenberechtigung für einmotorige
Flugzeuge mit Kolbentriebwerk erwerben. Mit der Ausbildung auf Reisemotorseglern, die
nach den Bestimmungen von JAR-22 als Muster zugelassen sind, kann der Bewerber zu-
sammen mit der Lizenz eine Klassenberechtigung für Reisemotorsegler erwerben. Jedes
Flugzeug muss mit einem Doppelsteuer ausgerüstet sein. Schwenkbare Steuer sind nicht
zulässig. Je nach Art der Ausbildung müssen ein oder mehrere Flugzeuge zur Verfügung
stehen, mit dem oder denen das Überziehverhalten und Vermeiden von Trudeln vorgeführt
werden kann sowie ein oder mehrere Flugzeuge, die für die Simulation von Instrumenten-
flug-Wetterbedingungen in geeigneter Weise ausgerüstet sind.
Es dürfen nur Flugzeuge für die Ausbildung eingesetzt werden, die von der zuständigen
Stelle für diesen Zweck genehmigt worden sind.

FLUGPLÄTZE

5 Der Flugplatz, bei dem der Schwerpunkt für die Ausbildung liegt und alle weiteren
Flugplätze, auf denen eine Flugausbildung durchgeführt wird, müssen mindestens über fol-
gende Einrichtungen verfügen:

(a) mindestens eine Piste oder einen Startbereich, die/der Ausbildungsflugzeugen die
Möglichkeit bietet, normale Starts oder Landungen mit der höchstzulässigen Start- oder Lan-
demasse durchzuführen, unter den Bedingungen, dass:

(i) Windstille herrscht (Windstärke nicht über vier Knoten) und Temperaturen
vorliegen, die der durchschnittlich höchsten Temperatur für den wärmsten Monat des
Jahres in dem Einsatzgebiet entsprechen;

(ii) das Einhalten einer Startflugbahn mit einer Hindernisfreiheit von mindestens
50 Fuß möglich ist;

(iii) sich Triebwerk, Fahrwerk und Landeklappen (sofern zutreffend) in dem vom
Hersteller empfohlenen Betriebszustand befinden, und

(iv) ein gleichmäßiger Übergang vom Abheben bis zur Geschwindigkeit für die
beste Steigrate mit normalen fliegerischen Fähigkeiten oder Verfahren durchgeführt
werden kann;

(b) einen Windrichtungsanzeiger, der in Bodennähe von den Endpunkten einer jeden
Piste gesehen werden kann;

(c) eine geeignete Pistenbefeuerung für die Nachtflugausbildung;

(d) eine Einrichtung zur Durchführung von Flugfunkverkehr, die den Anforderungen der
Behörde genügt.

Einzelheiten sind dem Anhang 1 B zur 1. DV LuftPersV zu entnehmen.
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Anhang 2 zu JAR-FCL 1.125
Registrierung von Ausbildungseinrichtungen, die nur für den Erwerb der PPL ausbil-
den
Nicht Bestandteil der Bestimmungen21

Anhang 3 zu JAR-FCL 1.125
Antragsformular für die Registrierung von PPL-Ausbildungseinrichtungen
Nicht Bestandteil der Bestimmungen22

21 Siehe §§ 30, 31, 32, 33, 34, 35, 36 LuftVZO
22 Siehe § 32 LuftVZO
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Anhang 1 zu JAR-FCL 1.130 und 1.135
Theoretische und praktische Prüfung für den Erwerb einer PPL(A)

(Siehe JAR-FCL 1.130 und 1.135)
(Siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 1.125)

THEORETISCHE PRÜFUNG

1 Diese Prüfung ist eine schriftliche Prüfung in den nachfolgend aufgeführten neun Fä-
chern und kann, nach Ermessen der zuständigen Stelle, an einem oder mehreren Tagen
abgelegt werden. Mehrere Prüfungsfächer können zusammengefasst werden. Eine Prüfung
besteht aus mindestens 120 Fragen. Die folgenden Bearbeitungszeiten dürfen nicht über-
schritten werden:

Fach Bearbeitungszeit
(maximal)

Luftrecht und ATC-Verfahren, Sprechfunkverkehr 1:15

Allgemeine Luftfahrzeugkunde, Flugleistung und Flugplanung 1:00

Menschliches Leistungsvermögen 0:30

Meteorologie 0:30

Navigation, Flugleistung und Planung 1:30

Betriebliche Verfahren, Verhalten in besonderen Fällen 0:30

Aerodynamik 0:45

Gesamt 6:00

Nach Ermessen der zuständigen Stelle können praktische Sprechfunkprüfungen am Bo-
den gesondert durchgeführt werden.

2 Der überwiegende Teil der Prüfung muss aus Auswahlfragen (Multiple Choice) beste-
hen.

3 Die Prüfungen werden in der/den Sprache(n) durchgeführt, die die zuständige Stelle
festlegt. Die zuständige Stelle informiert den Bewerber, in welchen Sprachen Prüfungen
durchgeführt werden.

4 Ein Prüfungsfach gilt als bestanden, wenn der Bewerber in diesem Fach mindestens
75% der möglichen Punktzahl erreicht hat. Punkte dürfen nur für richtige Antworten vergeben
werden.

5 Vorbehaltlich anderer Bestimmungen der JAR-FCL, hat der Bewerber die theoreti-
schen Prüfungen für den Erwerb der PPL(A) erfolgreich abgelegt, wenn er innerhalb von 12
Monaten alle Prüfungsteile bestanden hat. Eine bestandene theoretische Prüfung wird für
einen Zeitraum von 24 Monaten, ab dem Datum des Bestehens, für den Erwerb einer PPL(A)
akzeptiert.

PRAKTISCHE PRÜFUNG
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6 Der Bewerber für eine praktische Prüfung für den Erwerb einer PPL(A) hat diese
Prüfung auf dem/der in der Ausbildung verwendeten Flugzeugmuster/-klasse abzulegen. Der
Bewerber kann darüber entscheiden, ob er die Prüfung auf einem einmotorigen Flugzeug
oder, vorbehaltlich der gemäß JAR-FCL 1.255 oder 1.260 geforderten Flugerfahrung von 70
Stunden als verantwortlicher Pilot, auf einem mehrmotorigen Flugzeug ablegen möchte. Das
in der praktischen Prüfung verwendete Flugzeug muss die Bestimmungen für Ausbildungs-
flugzeuge erfüllen (siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 1.125).

7 Die Verfahren für den Nachweis der Prüfungsreife des Bewerbers, einschließlich der
Aushändigung des Ausbildungsnachweises des Bewerbers an den Prüfer, werden von der
zuständigen Stelle festgelegt.

8 Der Bewerber muss Abschnitt 1 bis 5 der praktischen Prüfung bestehen sowie Ab-
schnitt 6 wenn ein mehrmotoriges Flugzeug verwendet wird. Wird in einem Prüfungsab-
schnitt eine Übung nicht bestanden, so gilt dieser Abschnitt als nicht bestanden. Wird mehr
als ein Prüfungsabschnitt nicht bestanden, muss der Bewerber die gesamte Prüfung wieder-
holen. Ein Bewerber, der nur einen Prüfungsabschnitt nicht besteht, muss nur den nicht be-
standenen Abschnitt wiederholen. Wird in der Wiederholungsprüfung ein Abschnitt nicht be-
standen, ist die gesamte Prüfung zu wiederholen. Dies gilt auch für Abschnitte, die bei einem
vorherigen Versuch bestanden wurden. Die gesamte Prüfung ist innerhalb von sechs Mona-
ten abzulegen.

9 Nach einer nicht bestandenen praktischen Prüfung kann eine weitere Ausbildung er-
forderlich sein. Werden auch im zweiten Versuch nicht alle Abschnitte bestanden, ist die
weitere Ausbildung von der zuständigen Stelle festzulegen. Die praktische Prüfung kann
beliebig oft wiederholt werden.

10 Die zuständige Stelle gibt dem Prüfer (FE) Sicherheitshinweise für die Durchführung
der Prüfung.

11 Sollte der Bewerber die praktische Prüfung aus für den Prüfer (FE) nicht gerechtfer-
tigten Gründen abbrechen, ist die gesamte Prüfung zu wiederholen. Wird eine Prüfung aus
für den FE gerechtfertigten Gründen abgebrochen, sind in einem weiteren Flug nur die nicht
durchgeführten Abschnitte zu prüfen.

12 Der Bewerber kann jede Übung und jedes Verfahren einmal wiederholen. Der FE
kann die Prüfung jederzeit abbrechen, wenn die fliegerischen Fähigkeiten des Bewerbers
erkennen lassen, dass die gesamte Prüfung wiederholt werden muss.

13 Der Bewerber muss das Flugzeug von dem Sitz führen, von dem er die Tätigkeiten
des verantwortlichen Piloten ausführen kann. Der Prüfungsflug ist so durchzuführen, als sei
der Bewerber der einzige Pilot an Bord. Die Verantwortung für die Flugdurchführung richtet
sich nach § 2 LuftVO.

14 Die Flugstrecke für den Navigationsflug wird vom FE ausgewählt. Der Flug kann auf
dem Startflugplatz oder einem anderen Flugplatz enden. Der Bewerber ist für die Planung
des Fluges verantwortlich und hat sicherzustellen, dass sich alle Ausrüstungsgegenstände
und Unterlagen für die Durchführung des Fluges an Bord befinden. Der Prüfungsabschnitt
Navigation gemäß Anhang 2 zu JAR-FCL 1.135 muss mindestens 60 Minuten dauern und
kann, in Absprache zwischen Bewerber und FE, als gesonderte Prüfung durchgeführt wer-
den.

15 Der Bewerber hat dem FE die durchgeführten Kontrollen und Maßnahmen anzusa-
gen, einschließlich der Identifizierung von Funkeinrichtungen. Kontrollen sind in Überein-
stimmung mit der autorisierten Checkliste für das in der Prüfung verwendete Flugzeugmuster
durchzuführen. Im Rahmen der Flugvorbereitung für die praktische Prüfung hat der Bewer-
ber das Setzen der Triebwerkleistungen und die Geschwindigkeiten zu bestimmen. Flug-
leistungsdaten für Start, Anflug und Landung sind vom Bewerber in Übereinstimmung mit
dem Betriebs- oder Flughandbuch des verwendeten Flugzeuges zu berechnen.
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16 Der FE soll sich an der Durchführung des Fluges nicht beteiligen, es sei denn, dass
ein Eingreifen aus Sicherheitsgründen oder zur Vermeidung von unannehmbaren Verzöge-
rungen für andere Luftverkehrsteilnehmer erforderlich wird.

PRÜFUNGSTOLERANZEN

17 Der Bewerber hat folgende Fähigkeiten nachzuweisen:

− Führen des Flugzeuges innerhalb seiner Betriebsgrenzen;
− ruhige und exakte Durchführung sämtlicher Übungen;
− gutes Urteilsvermögen und Verhalten als Luftfahrer (airmanship);
− Anwendung von Kenntnissen aus der Luftfahrt; und
− Kontrolle über das Flugzeug zu jedem Zeitpunkt des Fluges, so dass die erfolgreiche

Durchführung eines Verfahrens oder einer Übung zu keiner Zeit ernsthaft gefährdet ist.

 18 Die folgenden Toleranzen stellen allgemeine Richtwerte dar. Turbulenzen, Flugeigen-
schaften und Flugleistung des verwendeten Flugzeugmusters werden vom FE entsprechend
berücksichtigt.

 Flughöhe

− normaler Flug ±150 ft
− mit simuliertem Triebwerksausfall ±200 ft

 Steuerkurs/Einhalten einer Funkstandlinie

− normaler Flug ±10°
− mit simuliertem Triebwerksausfall ±15°

 Geschwindigkeit

− Start und Anflug +15/-5 Knoten
− alle anderen Flugzustände ±15 Knoten

INHALT DER PRAKTISCHEN PRÜFUNG

19 Die Prüfungsinhalte und -abschnitte gemäß Anhang 2 zu JAR-FCL 1.135, sind für die
praktische Prüfung für den Erwerb einer PPL(A) für ein- und mehrmotorige Flugzeuge anzu-
wenden. Das Antragsformular für die praktische Prüfung kann von der zuständigen Stelle
festgelegt werden.

Anhang 2 zu JAR-FCL 1.135
Praktische Prüfung für den Erwerb einer PPL(A)

(Siehe Anhang 1 O zur 1. DV LuftPersV)


